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12 Donnerstag , den 16. Januar 1913

' Amtliches.
Bekanntmachung der K . Zentralstelle.

Kurse für ZimMerleute.
3n der Zeit vom 23 . Januar bis 7 . Februar 1913 je

-einschließlich findet in Stuttgart im Ausstellungsgebäude.
Kanzleistraße 28 . ein Kurs im Schiften , vom 10 . bis 20.
Februar 1913 je einschließlich ein Kurs im Treppenbau
und vom 21 . bis 26 . Februar 1913 je einschließlich ein
Kurs im Treppengeländeröau daselbst statt . Mi ! sämtlichen
Kursen ist ein Unterricht im Preisberechnen verbunden.

Zu den Kmsen werden in erster Lmie in Württemberg
-ansässige selbständige Zimmerleute -und Zimmergesellen zu-
gclasjen , Nichlwürltcmbergc -r nur , soweit der Platz reicht.

Jas Unterrichtsgeld beträgt sür in Württemberg ansässige
Zimmerleute:

a) für ben Schisrkurs . 20
d) ^ „ Treppenbaukurs . 15 „ ,
e) „ Treppengeländelbar Kurs . . . 10 „,

für s) und ch zusammen 25 für ») und e) zusammen
^25 sür l>) und e) zusammen 20 sür alle drei zu¬
sammen 30 sür die übrigen Teilnehmer für a ) 30
b) 20 v) 15 o) und b) zusammen 40 b ) und
e) zusammen 30 für alle drei zusammen 50 Es
ist bet Beginn der Kurse an die Kasse der Zentralstelle sür
Gewerbe und Handel — Landesgewerbemuseum , Kanzlei¬
stock Zimmer 16 — zu bezahlen.

Nähere Auskunft erteilt die Beratungsstelle für das
Baugewerbe in Stuttgart , Kanzleistraße 26 , unter deren
Leitung die Kurse stehen.

Anmeldungen sind bis spätestens 20 . Januar 1913,
Mittag 12 Uhr . bei der K . Zentralstelle sür Gewerbe und
Handel einzureichen . Aus den Anmeldungen sollen ersicht¬
lich sein : Name , Wohnort und Alter des Angemeldeten
und seine Stellung im Betrieb (selbständig oder Geselle ) ;
insbesondere ist anzugeben , welche Kurse besucht werden,
wollen.

Die gewerblichen Bereinigungen werden ersucht, die
Beteiligten aus diese Kurie aufmerksam zu machen.

Stuttgart , den 8 . Januar 1913 . Mosthas.

wetterle.
Straßburg , 14 . Jan . Der Vorstand des Fort¬

schrittlichen Vereins Straß bürg,  verstärkt durch
die in Straßburg weilenden Mitglieder des geschästesühren-
den Ausschusses der Elsaß -lothringischen Fortschrittspartei,
faßten heuw abend einstimmig folgende Resolution:

„Der Reichs - und Landtagsabgeordnete Wettert^  hat
zu eine : Zeit , in der d e internationalen Beziehungen auf
Aas Aeußerste gespannt , und in der in unserem Lande im
Anschluß an die Berfassungsresorm die politischen Leiden¬

schaften noch stark erregt sind , es für richtig befunden , in
Frankreich eine Reihe von Vorträgen zu halten , die nicht
nur die Stimmung des elsaß -lothringischen Volkes gefälscht
wiedergeben , sondern auch einen nicht mißzuverstehenden
Appell an die kriegerischen Instinkte einer glücklicherweise
nur sehr kleinen Minderheit des französischen Volkes dar-
stellcn . Wir protestieren  gegen diese friedengefährdende
Betätigung , weil wir als Fliedenspartei von unserem
Lande die Schrecken eines Krieges mit allen Mitteln fern¬
halten wollen , weil das Hinübertragen unserer elsaß -loth¬
ringischen Frage über die Grenze des Reiches unseren Be¬
strebungen nach Autonomie nur schädlich sein kann , weil
dieses Vorgehen die nationalen Gegensätze des Landes ver¬
schärfen muß , und weil die Gefahr besteht , daß die Rück¬
wirkung auf die wirtschaftliche Entwicklung unseres Landes
nicht ausbleibt.

Soweit Herr Wetter !« auf seiner Vortragsreise als Mit¬
glied der Zentrumspariei , die ihn in den Reichstag und
Landtag geschickt hat , gesprochen hat , müssen wir es seiner
Partei überlassen , sich mit ihm ausemcmderzusetzen . Wir
unsererseits werden in der Pflege eines echten Partikularis¬
mus unter Zurückweisung aller Störenfriede fortsahren , die
friedliche Annäherung  der beiden Nachbarvölker , die
gerade wir Elsaß -Lothringer sehnlichst wünschen müssen, auf
das Entschiedenste zu fördern ."

Vom Landtag.
Stuttgart , 15 . Jan . In der heutigen Sitzung der

Zweiten Kammer erklärte sich Minister des Innern Dr.
von Fleischhauer bereit , die sozialdemokratische Anfrage
wegen Neckarkanalisierung an einem vom Präsidenten zu
bestimmende » Tag Anfang Februar zu beantworten . Nach
dem von Vizepräsident Dr . v . Kiene  erstatteten Rechen¬
schaftsbericht des Ständischen Ausschusses , gegen den sich
eine Einwendung nicht erhob , wurde in die Beratung des
Nachtrags zum Finanzgcsetz wegen der Forderung von
700000 ^ sür die Nkckaroerlegung und den Neubau
der Neckarbrücke  in Unteriürkheim eingetreten . Minister
v . Fleischhauer bemerkte , daß in dieser Angelegenheit ein
Ausgleich zwischen den Interessen der Stadt Stuttgart und
des Staates getroffen sei und empfahl die Vorlage dem
Wohlwollen der Kammer . In der Erörterung gab der
Abg . Körner (BK .) zu bedenken , ob die Stadt Stuttgart,
die das Hauptinteresse an der Frage habe , aus den Staats¬
beitrag von 300 000 ^ nicht verzichten könnte . Demgegen¬
über wies der Abg . Dietrich (Soz .) darauf hin , daß die
Stadl Stuttgart sehr geringen Borteit von dem Unternehmen
habe und daß insbesondere der Bau der Brücke im Inte¬
resse des Staates gelegen sei.

Bizevräs . Dr . o. Kiene (Ztr .) trat für eine genaue
Prüfung der Bedürfnissrage , der Frage der Kostenoerteilung
und der Frage ein , ob es im öffentlichen Interesse begrün¬

det sei. daß der Staat herangezogen werden könne . Abg.
Baumann (Natl .) gab zu, daß die Stadt Stuttgart an
der Durchführung der Neckaroerlegung allerdings ein erheb¬
liches Interesse habe , indem die Gewinnung von Bauland,
eine Uferoerbesserung und ' die Beseitigung der Hochwasser¬
gefahr erreicht werde . Andererseits sei aber die Nächstliegende
Ursache für die Neckarverlegung in den Bahnhosbauten in
Untertürkheim zu suchen und es sei außer Zweifel , daß in¬
folgedessen die Eisenbähnverwaltung ein großes Interesse an
der Verlegung habe . Der Abg . v. Gauß (D .) bezeichnte
die Art der Kostenverteilung als zu Ungunsten der Stadt
Stuttgart erfolgt . Die Staatsfinanzoerwaltung könne sich
zu dem Vertrag mit der Stadt Stuttgart gratulieren : mit
einer anderen Verwaltung würde ein solcher Vertrag nie¬
mals abgeschloffen worden sein. Demgegenüber wies Mi¬
nister des Innern v. Fleischhauer  daraus hin , daß die
Vorteile , die die Stadt Stuttgart erzielt , in dem Beitrag,
den sie gibt , doch wohl gewertet sind . Es wurde beschlossen,
die Prüfung der Vorlage dem Finanzausschuß zu über-
weisen . Nächste Sitzung Donnerstag 3 Uhr Hauptfinanzetat.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14 . Jan . Aus der Tagesordnung stehen zu¬

nächst kleine Anfragen.
Auf die Anfrage des Abg . Dr . Müller - Meiningen,

ob die öffentliche Behauptung richtig sei, daß Verabredungen
mit der römischen Kurie über die Besetzung von Lehrstühlen
an der Universität Straßburg t. E . nach konfessionellen
Rücksichten bestehen , antwortet Dr . Lewald:  Ein Ab¬
kommen mit der römischen Kurie über die wissenschaftliche
Ausbildung der Kleriker ist im Reichsanzeiger am 29 . Dez.
1912 veröffentlicht worden.

Eine Anfrage des Abg . Dr . Thoma (natl .) über die
bayerische Staatszettung beantwortet Geh . Legationsrat Dr.
Lehmann  dahin , daß die bayerischen Gesandten im Aus¬
lande nicht zur Mitarbeit herangezogen würben , so daß die
Behandlung von Fragen der Retchspolitik nur im Einver¬
nehmen mit dem Reichskanzler geschehen wird.

Eine Anfrage des Abg . Erzberger (Z .) wegen der
Ausschreitungen aus dem Balkan wird von Ministerial¬
direktor Dr . Lehmann  dahin beantwortet , die deutsche
Regierung habe von allen ihr bekannt gewordenen Fällen
den beteiligten Regierungen Mitteilung gemacht.

Hierauf wird in der Generaldebatte des Etats de«
Reichsamts des Innern  sortgefahren.

Graf Westarp (Kons .) empfiehlt eine von seiner
Partei eingebrachte Resolution , die eine gesetzliche Regclung
der Arbeitswilligen fordert , was von der Retchsregierung
nicht mehr länger hinausgeschoben werden könne . Redner
polemisiert dann in seinen weiteren Ausführungen gegen den
Liberalismus , verurteilt das Vorgehen des Abg . Scheide¬
mann , der in Paris gesagt habe , das Deutsche Reich wehr-

Wie ich Polarfahrer wurde.
Bon Roald Amundsen.

Roald Amundsen . der Entdecker des Südpols hat in der Ein-
leitung zu seinem hochbedeutsamen Werk „ Dis Nordwest -Passaae"
deren Ueberwinüung die erste glänzende Probe seiner Fäkiiaketten mar'
selbst berichtet , wie ihm die Erforschung der Pole zum Lebensberuf
und Lebensziel wurde . Durch das freundliche Entgegenkommen des
Verlages von 2 . F . Lehmann in München sind wir in der Lage dieses
fesselnde persönliche Bekenntnis hier zu veröffentlichen . '

Von jener Zeit an , wo die alten Phönizier beim
Morgengrauen unserer Kultur sich an den Küsten des Mit-
telmeers entlang gleichsam voiwärts tasteten , bis auf den
heutigen Tag sind wißbegierige Männer über unbekannte
Meere und durch dunk .e Wälder immer weiter notgedrungen.
Bisweilen langsam und mir einem hundertjährigen Stillstand
dazwischen , bisweilen aber mit Riesenschritten , wie damals,
als die Entdeckung Amerikas und die großen Weltumschiff¬
ungen die Erdkugel selbst aus dem Nebel des Unbekannten
und des Vorurteils befreiten.

Sicherlich sind viele Entdeckungsreisende nur von der
Sehnsucht nach den Retchtümern getrieben worden , die sie in
unbekannten Ländern und Meeren zu finden hofften , ja man
kann von den meisten Entdeckungsreisen behaupten , daß sie
ohne die Grundlage von materiellen Zielen und Erwartungen
gar nicht zustande gekommen wären.

Ueber all den Forschungen aber , die ihren Weg nach
dem ewigen Eise unter den Polen nahmen , ruht von jeher
nicht allein der ihnen eigene hohe , reine Glanz von weißen
Schneefeldern und wunderbaren Himmelserscheinungen , son¬
dern auch ein Glanz von wahrem , ungetrübtem Idealismus.
Wenn man die ausschließlichen Fischfang -xpeditionen (denen
übrigens die Polarforschung zu großem Danke verpflichtet

ist) ausschließt , darf man wohl ruhig annehmen , daß selbst
der überspannteste Phantast den Weg nach dem Polareis
niemals in der Hoffnung eingeschlogen hat , dort goldene
Berge zu finden.

Im Dienste der Wissenschaft sind sie ausgeführt worden,
die unzähligen und unablässigen Sturmläufe gegen den
schlimmsten „Böig " (ein gespenstisches Ungeheuer des Nor¬
dens . das sich dem Wanderer als ein unsichtbares , schleimiges
Etwas um die Füße legi) , der dem menschlichen Forschungs-
drong jedesmal den Weg versperrt hat : das tausend - und
abertausendjährige Eis , jene breite und feste Mauer um die
Geheimnisse des Nordpols.

Aber trotz aller tragischen Geschicke, die so viele ent¬
mutigt und unverrichteler Sache umkehren ließen , sind die
Angriffe immer und immer wieder ausgenommen worden
und werden bis ans den heutigen Tag emeut . Und diese
unermüdliche Ausdauer hat , wenn sie den Böig auch nicht
überwinden konnte , ihn doch gezwungen einen Spalt zu
öffnen , durch den man rief in seine Geheimnisse hineinsehen
konnte.

Eine gewaltige Spalte wurde in die Eismauer geschlagen,
als Nordenskjöld die Nordostpassage ausführte und damit
das Festland Asiens dem Griff des Böig entriß . Schon
ein Menschenalter früher hatten John Franklin und die
Franklin Expeditionen die Gewißheit mit heimgebracht , daß
sich dem ganzen Strande der nordamerlkanischen Küste ent¬
lang ein Streifen offenen Meeres befinde ; und gar mannig¬
faltig sind die andern Breschen , die mutige und geniale
Polarforscher geschlagen haben in ihrem Bemühen , die Welt
aus dem geheimnisvollen Dunkel über den Norden zu be¬
freien ; gioße Opfer sind auch dafür gebracht worden , und
ganz besonders für die Nordwest - Passage.

Wohl keine Tragödie des Poloreises hat die Menschen

so tief ergriffen wie die von John Franklin und seinen
Leuten . Keine hat sie so erschüttert , aber auch keine zu
einer so erbitterten Wiederaufnahme des Kampfes angespornt.

Man wußte , es gab einen Seeweg nördlich um Amerika;
aber man wußte nicht, ob Schiffe hindurchkommen könnten,
und noch niemand war je von Osten nach Westen hindurch¬
gefahren . Diese ungelöste Frage ließ die Sache nicht zur
Ruhe kommen , hauptsächlich aber einen nicht : den Mann,
dessen Seele seit seinen Kindertagen von dem großen Drama
der Franklin -Expedition erfüllt gewesen war.

Gerade wie einst die „Bega " die ganze Passage nach
Osten gemacht hat , so genügte auch die Kunde von jenem
Streifen offenen Meeres gegen Westen allein nicht ; sie mußte
vorher in ihrer ganzen Länge von einem und demselben
Schiffskiel durchzogen werden . Und die kleine „Gjöa " war
das Schiff , dem dieses Los zuteil wurde.

Das hätte die „Gjöa " sich nicht träumen lassen, als
sie auf der Rosendal -Werst zu Hardanger als Heringsjacht
gebaut wurde , obgleich dort in den Fjorden so mancherlei
geträumt wird ! Und auch er hätte es sich nicht träumen
lassen , der künftige Schiffsführer , als die Berichte über John
Franklin zum erstenmal seine acht- bis neunjährige Phantasie
gefangen nahmen , obgleich eine Knabenphantasie gar man¬
cherlei träumt!

Der 20 . Mai 1889 wurde wahrlich ein Merktag in
der Phantasie von vielen norwegischen Jungen ! Jedenfalls
wurde er in der meinigen ein Merktaq ! Es war der Tag,
wo Fridtjof Nansen  von seiner Grönlandreise zurück¬
kehrte . An jenem sonnenhellen Tage , kam der junge nor¬
wegische Skiläufer den Fjord von Lhristiania heraufgezogm,
die hohe , schlanke Gestalt umflossen von dem Glanze der
Bewunderung aller Welt über die Tat , die er ausgeführt
hatte , die tollkühne , die unmögliche Tat ! Der Mai feierte
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los zu machen, und hält deshalb an der Abfassung fest,
daß ein Sozialdemokrat nie Be nn r fen könne.

Nach weiterer Debatte vertagt ich das Haus auf
Mittwoch1 Uhr.

Tages -Neuigkeiten.
AnS Stadt Mö Ami

Nagold , tS . Januar 1913
Konfirmation. Die diesjährige Konst,mation in den

evangelischen Kirchen des Landes und in den Kirchen der
Etadidiözese Stuttgart, die nur eine einmalige Konsirma-
tionsseier haben, findet am Sonntag Iubiiae, 13. April
statt. Die Stuttgarter Kirchen mit Lmuliger Konfirmation
haben die erste Feier am Sonntag Mtsenkardias, den 6.
April, die zweite ebenfalls am Sonntag Jubilate, den 13.
April.

Aus de« Nachbarbezirkeu.
r Rottenburg, 15. Fan. (Ein Auge verloren)

Dem alb instehen den 57jährigen Martin Saile in Hemm n-
dors wurde beim Füttern feines Biehs von einem Rind
derart ins Auge gestoßen, daß dieses in Tübingen entfernt
werden mußte.

Llmdesuachrichkll.
r Stuttgart , 15.Jan. (Das Eisenbahnbau -Gesetz)

Im einzelnen fordert das Eisenbuh-'bau-G,setz für 1913/14
150000.6 für die Linie Schorndorf-Welzheim, 330000-6
für Göppingen-Gmünd, 700000 für Döblingen-Renn-
ingen, 1300000-6 für Spaichtngen-Nusplingen, 98 000-6
für Maulbronn Bahnhof-Maulbronn-Sradt, 600000 -6 für
Duchau-Riedlinaen, zusammen 3178000 -6 . Für den
Bau weiterer Nebenbahnen werden gefordert: 400000 -6
für Brettcn-Knittlingen, 500 000 -6 für Biberach-Utten-
weiler, 500 000 für Schönaich-Waldenbuch. 500000 6̂
für Schömderg-Rottweil. 700 000-6 für Kling,lsau-Forchten-
berg, 800000-6 für Ludwigsburg-Markgrüningen, 200000
Mark für Dornstetten -Pfalzgrafenweiler,  zusammen
3600000 -6. Weitere 316000 -6 sind als Staatsbeitrag
zum Bau einer Nebenbahn von Neuenstadt noch Ohrnberg
durch einen Privatunternehmer bestimmt. 4 Millionen Mark
werden gefordert für den Bau von zweiten Gleisen zwischen
Ulm-Aulendors, Horb-Rottwetl, Böblingen -Eutingen,
Gmünd-Aalen und Calmbach -Wildbad.  10 Millionen
Mark sollen dem Stuttgarter Bahnhofumdau und den Er¬
weiterungsbauten zwischen Ludwigsburg und Plochingen
dienen. Für sonstige Erweiterungen und Verbesserungen
des Landeseisenbahnnetzes, insbesondere von Stationen,
fordert das Gesetz7980000 -6, für die Erbauung von
Wohngebäuden 840000-6 , für die Vermchrung der Fahr¬
zeuge.9500 000 -6, und für die Zwecke der Post- und
Tilegtaphenverwaltung1160000 -6.

p Stuttgart , 14. Jan . Die Errichtung eines rvürt-
tembergischen Handwerkererholungsheims  kam in
einer Ausschußsitzung des Verbandes Württ. Gewerbeoereine
und Handwerkervereinigungen zur Sprache. Der Plan
zur Sammlung von Mitteln für diesen Zweck wurde gut¬
geheißen. An die vier württemdergischen Handwerkskammern
wurde die Bitte um Berwilligung dauernder Beiträge ge¬
richtet. Die nötige Summe soll bis zum Regierungsjubi¬
läum des Königs im Jahr 1916 zusommengebracht sein
und dem König als Gabe des württembergtschen Hand¬
werkerstandes überwiesen werden.

Stuttgart , 14. Jan . Dis Handelskammer Stuttgart
nahm heuteu. a. Stellung zu dem Entwurf zur Schaffung
eines Petroleummonopols.  Die Kammer bejahte
die Notwendigkeit einer gesetzlichen Regelung, stellte aber
acht Forderungen aus: Kein reines Reichsmonopol, sondern
möglichste Beteiligung aller Interessentengruppen, auch der

Detaillisten, höhere Verdienste des Detailhandels, jeweilige
gleichmäßige Festlegung der Verkaufspreise für Groß- und
Detailhandel, Aufklärung über die Berechnung der Iahres-
durchschnittspretse, Schaffung von Kautelen gegen spekulative
Ausnutzmg, Petroleumabgabe nur an gewerbsmäßige Wie¬
derverkäufe! oder Selbstoerbraucher, paritätische Vertretung
der einzelnen Interessentengruppen im Beirat, Sicherung für
eine der gegenwärtigen Qualität entsprechenden Qualität.

r Ttuttgart , 15. Jan . (Pischeks  Geburtstag .)
Unter den zahlreichen Glückwünschen, die im weiteren Ver¬
lauf des heutigen Tages bei dem Staatsministera. D. Dr.
o. Pischrk einliefrn, befindet sich ein Blumenkorb des Königs
nebst einem Handschreiben und ein Telegramm der Königin.
Die Kapelle der Ludwigsburger Dragoner brachte dem
Jubilar heute morgen ein Ständchen.

r Stuttgart , 15. Jan . (Ueberfüllung der
Krankenhäuser .) Die durch die Glätte der Straßen
und Gehwege und durch den Wintersport verursachten
Unglücksfälle haben sich seit Sonntag derart gehäuft,
daß die chirurgischen Abteilungen der Stuttgarter Kranken¬
häuser überfüllt sind und schon verschiedene Hilfesuchende
da und dort abgewiesen werden mußten.

r Stuttgart , 15. Jan . (Neue Unfälle.) Gestern
abend um 9 Uhr ist beim Schlittenfahren am Anfang der
Neuen Weinsleige in Degerloch die Anna Reiser  verun¬
glückt. Sie wurde mit einem komplizierten Armdruch ins
Kaih. Hospital geschafft. Kurz zuvor war dort mit einem
gebrochenen Bein und anscheinend auch inneren Verletzingen
der 20jährige Eisendreher Friedrich Gußberger  eingeliefert
worden, der am Eckhardlshaldenrvegbeim Pragftiedhof
ebenfalls beim Schlittenfahren verunglückt war. Auch in
der Stafflenbergstraße gab es gestern abend einen Beinbruch.
Ein Dienstmädchen war dort ausgeruscht und zu Fall ge¬
kommen. Sie mußte gleichfalls ins Kath. Hospiial geschafft
werden.

r Rottweil , 15. Jan . Auf der Tagesordnung für
die am 20. Januar beginnende Schwurgerichtsperiode stehen
zur Aburteilung fünf Anklag,sachen. Cie betreffen Amts-
unterschlog, Totschlag, Münzverdrechen, versuchten Raub¬
mord und betrügerischen Bankrott. — Vom 1. April ab
führt das hiesige städtische Gaswerk einen Einheitspreis für
Leucht- und Nutzgas ein. Er ist aus 16 Pfennig für den
Kubikmeter festgesetzt worden. — In Deißlingen hiesigen
Oberamts wurde in einem unbewohnten Hause eingebrochen
und daraus dem Besitzer, einem Schuhmacher, 34 Paar
Schuhe gestohlen.

r Ulm, 15. Jan . (Das Ende einer  Liebelei .1 In
der Wohnung eines Leutnants vom 1. Fußartillerieregiment
in Neu-Ulm wurde eine ledige Friseuse tot aufgesunden.
Sie unterhielt seit einiger Zeit mit einem Leutnant ein
Liebesverhältnis. Das Mädchen blieb in der Nacht vom
Sonntag auf Montag in der.Wohnung des Leutnants, in
welcher Zeit es sich schon mit Selbstmordgedanken beschäf¬
tigte. Der Leutnant ging am Montag morgen in Dienst
und ließ sie in seiner Wohnung zurück. Bei der Heimkehr
fand er sie tot im Belle liegen. Es wurde Selbstmord
durch Vergiftung festgestellt.

Das oberschwäbische Elektrizitätswerk,
r Vom Oberland , 14. Jan . Ueber den Stand-der

Arbeiten der oberschwäbischen Elektrizitätswerke machte Frei¬
herr v. Stauffenberg in einer Sitzung der Amtsversammlung
Lauph im nähere Mitteilungen. Darnach wird die Frage
des Bezugs elektrischer Kraft bei den oberschwäbischen Elek¬
trizitätswerken seitens der Landeswasserversorgung
in aller Bälde ihre Entscheidung finden. Die Vorarbeiten
sind so weit gediehen, daß mit dem Beginn des Bezugs
elektrischer Kraft im kommenden Herbst gerechnet werden

fein schönstes Lenzsest im Fjord, die Stadt feierte mit, das
Volk feierte mit . . . Ich selbst ging an jenem Tag mit
klopfendem Herzen zwischen Flaggen und Hurrarufen dahin.
Alle meine jahrelangen Knabenträume waren zu stürmischem
Leben erwacht. Und zum erstenmal ging es wie ein klares,
bebendes Flüstern durch meine tiefsten Gedanken: „Wenn
du die Nordwest-Passage zustande bringen würdest!"

Dann kam das Jahr 1893. Und Nansen zog aufs
neue hinaus.

Und mir war, als müßte  ich mit!
Aber ich war zu jung. Meine Mutier bat mich, da¬

heim und bei meinen Studien zu bleiben. Und so blieb ich.
Dann starb meine Mutter. Eine Zeit lang kämpfte

meine Liebe zu ihr einen schweren Kampf, ob ich ihrem
Wunsche treu bleiben solle. Aber dann konnte ich nicht
anders. Nichts konnte meinen Drang, dem Ziel meiner
alten und einzigen Sehnsucht nachzujagen, unterdrücken; ich
warf mein Studium über Bord und beschloß, die notwend¬
igen langen vorbereitenden Studien in Angriff zu nehmen,
die sür den Polarforscher durchaus unerläßlich sind.

Im Jahre 1894 fuhr ich mit der alten „Magdalena"
als Leichtmatrose von Tönsberg aus auf den Seehundfang
im Eismeer. Dies war meine erste Begegnung mit dem
Eise— und sie gefiel mir! Die Zeit verging, und meine
Ausbildung machte Fortschritte. In den Jahren 1897 bis
1899 fuhr ich als Steuermann mit der belgischen antark¬
tischen Expedition— unter Adrien de Gerlaches Leitung—
nach den südlichen Eisregionen. Und während dieser Zeit
reiste mein Plan : ich wollte den Traum meiner Kindheit
von der Nordwest-Passage mit dem wissenschaftlich an und
siir sich viel wichtigeren Ziel verbinden, die gegenwärtige
Lage des magnetischen Nordpols sestzustellen.

Sogleich nach meiner Rückkehr vertraute ich meinen
Plan meinem Freunde Axel S . Steen an, dem zweiten
Direktor am meteorologischen Institut. Ich wußte ja selbst
nicht, ob die Ziele, die ich mir gesteckt hatte, von genügen¬

der Bedeutung seien. Aber er überzeugte mich rasch, daß
dies der Fall war; und mit einem Empfehlungsbrief von
Steen reiste ich nach Hamburg, um meinen Plan dort der
größten zeitgenössischen Autorität inbezug auf Erdmagnetis¬
mus vorzulegen, nämlich dem Geheimrat Professor Dr. G.
von Neumoyer, Direktor der Deutschen Seewarte. Während
ich diesem liebenswürdigen alten Herrn meinen großen Plan
entwickelte, nahm sein Interesse beständig zu, und am Ende
strahlte er geradezu vor Entzücken. Unter seiner persönlichen
Leitung erhielt ich dann auch eine Zeiilang Unterricht an der
Deutschen Seewarte.

Und dann kam endlich der große Tag, wo der Plan
Fridtjof Nansen vorgelegt werden sollte.

Ich glaube Mark Twain ist es, der einmal von einem
Menschen e,zählt, der so winzig war. daß er zweimal durch
eine Tür gehen mußte, bis mau ihn sehen konnte. Aber
die Unbedeutendheit ist gleich Null im Vergleich mit meines
Nichis durchbohrendem Gefühle, das mich an jenem Morgen
beherrschte, als ich in Nansens Billa Lysacker stand und an
die Tür seines Arbeitszimmers klopfte.

„Herein!" rief eine Stimme von innen. Und dann
stand ich von Angesicht zu Angesicht dem Manne gegenüber,
der seit einer Reihe von Jahren als etwas—Uebermensch-
liches, hätte ich beinahe gesagt— vor mir gestanden hatte,
dem Manne, der Taten vollbracht halte, die jede Fiber in
mir erzittern ließen.

Von diesem Augenblick an, war die„Gjöa"-Expedition
für mich etwas Wiikliches geworden. — Nansen hatte
meinen Plänen seinen Beifall gespendet.

Gustav Frensse« als Dramatiker.
Gustav Frenffen hat ein Schauspiel verfaßt mit dem

Titel „Sänke Erichsen", das er dem Drei-Masken-Berlag
München zum Bühnenoertrieb übergeben hat. Der Dichter
nennt sein eistes Bühnenwerk einfach„ein Stück". Die
Handlung spielt im Herbst 1910 in einer kleinen Stadt an

kann und zu diesem Zweck zur Zeit in den Gemeinden die
Anmeldungen zum Krafibezug gesammelt werden. Erfolg¬
versprechende Verhandlungen über die Lieferung elektrischer
Kraft in der Uebergangszeit bis zum Ausbau des Wasser¬
werks sind im Gange. Mit den bürgerlichen Kollegien in
Biberach sind Verträge über die Anlage des zunächst zu er¬
bauenden Dampfreservewerks abgeschlossen und die Pläne
ausgearbeitet. Die ersten Elektriztiätsfirmen des Reichs
stehen wegen Ausbau des Werks mit der Leitung des Be¬
zirksverbandes in Verbindung.

Oehringe«, 14. Jan. Die grausige  Tat des 45
Jahre alten Gipsers Christian Klein  von Gailsbach, der in
der Nacht auf offener Stiche bei Geisselhardt seinen eigenen
19jährigen Sohn erstach, hat sich folgendermaßen zugetrogen:
Vater und Sohn befanden sich spät abends auf dem Heim¬
weg zwischen Geisselhardt und Gailsbach. Es entspann sich
zwischen beiden aus geringfügiger Ursache ein Wortwechsel,
der bald heftige Formen annahm und in Tätlichkeiten aus¬
artete. Der alte Klein will sich in Notwehr befunden haben,
als er sein Messer zog und dem Jungen einen Stich in
die Schläfe beibrackfte, worauf letzterer zusammenbrach. Der
Vater Klein begab sich sodann zum Schultheißen von
Geisselhardt und gab an, er habe seinen Sohn erstochen.
Der Schultheiß telephonierte mit Hilfe der Unfallmeldeein¬
richtung sofort nach Mainhardt um einen Arzt und einen
Landjäger. Inzw schen wurde die Tat in Geisselhardt be¬
kannt und verursachte trotz der späten Nachtstunde einen
großen Auflauf. Der Täter wurde in Geisselhardt sofort
verhaftet und von da zur Untersuchung ans Amtsgericht in
Oehringen eingeliefert.

Kiderlen-Geschichte. Kiderl-n-Wächter kam eines
Tages spät abends nach Hause, nachdem er vielleicht auf
lustiger Sludentenkneipe ein Gläschen über Durst getrunken
hatte. Er stieg die Treppen zu seiner Wohnung hinauf,
täuschte sich aber im Stockwerk: er wohnte selbst im zweiten
Stock, ging aber in die im ersten Stock befindliche Wohnung
des LandgerichtsprästdentenS . hinein, in der Meinung,
schon das zweite Stockwerk erreicht zu haben. Beim Herttt
Landgerichtspräsidenten war größere Gesellschaft und so kam
es, daß die Fluttür des ersten Stockes auch noch zu so
später Nachtstunde offen war. Ohne durch die veränderte
Umgebung auf seinen Irrtum aufmerksam geworden zu sein,
steuerte Herr Studiosusv. Kiderlen auf dasjenige Zimmer
zu, das der Lage nach seinem eigenen, im zwei-en Stock
gelegenen, d. h. dem gerade unter diesem befindlichen, ent¬
sprach und legte sich, müde wie er war, in das dort bereit¬
stehende Bett um auch sofort fest einzuschlafen. Nun diente
dieses Zimmer der jungen Tochter des Herrn Landgerichts-
Präsidenten als Schlafzimmer und sie hatte ihre zu der
Abendgesellschaft geladenen Freundinnen auch gebeten, da¬
rin abzulegen. Als dann die Gäste ausbrachen und die
Damen sich auf ihre Hüte und Mäntel in das betreffende
Zimmer stürzten, fanden sie zu ihrem nicht gerinaen Ent¬
setzen in dem jungfräulichen Bett von Fräulein S . unter
Damenhüten, Schleiern und Abendmänteln den ihnen ver¬
mutlich als Mithausbewohner nicht unbekünnten Herrn
Studiosusv. Kiderlen in friedlichem Schlummer. Sie wa¬
ren indessen zartfühlend genug, ihn nicht zu stören, und
erst beim Erwachen am andern Morgen entdeckte der Schlä¬
fer sein Mißverständnis. Den unausbleiblichen Neckereien
seiner Kommilitionen begegnete er aber mit der glaubwürdi-
gen Versicherung, daß er noch nie in seinem Leben so mollig
gebettet gewesen fei.

Deutsches Reich.
r Berlin , 15. Jan . Die Mittagsblätter melden aus

Eberswalde: Der MilitörschriststellerGeneralmajora. D.

der Schleswig» Nordseeküste vom dritten Tag vor dem
Heimatsfest bis zürn Festmorgen. Die Hauptfigur Sönke
Erichsen wird aus unbegrenzter Liebe zur Heimat schließlich
zum Brandstifter und Schwestermö-der. Die Uraufführung
findet bereits am 18. Januar am Hamburger Thaliathcater
mit Bozenhart und Zenta Bros in den Hauptrollen statt.

Ein Protzenball i« Chikago.
Man schreibt aus Newyork: Der Perlenball, den

kürzlich Miß Draper in Washington gab hat den Ehrgeiz
der Chikagoer Gesellschaft nicht ruhen lassen. Was dort an
Perlen gezeigt wurde, konnte man hier an Diamanten und
Juwelen sehen. Um den Ball, der jetzt in Chikago ver¬
anstaltet wurde, von vornherein in ein charakteristisches Lickt
zu setzen, sei gleich erwähnt, daß die Tänzer, die das Fest
vereinigte, zusammen etwa 20 Milliarden Mark besessen
haben mögen. Mac Cormic, der Präsident des Haroester
Trust, halte seinem riesigen Palast das Bild einer altpersi¬
schen Stadt gegeben, die Bagdad mit feinen Straßen und
Gärten darstellte. Diese Metamorphose hat dem Besitzer
dcs Hauses 160000 -6 gekostet. Das Fest trug das
Motto: „Eine arabische Nacht." In ollen Räumen wim¬
melte es von edelsteintragenden Araberinnen und schönen
Perserinnen, von morqenländischenKausleuien, von Mebka-
pilgern und Beduinen. Die Hausherrin trug an chrem
orientalischen Gewandte Edelsteine im Werte von einer
Million Mark. Ein Umhang aus kostbaren Perlen, den
sie trug, war allein Hunde,ttausende wert. Miß Ira Net-
son Morris, die im Kostüm einer vornehmen Indierin er¬
schienen war, trug in ihrem Turban einen mächtigen Smaragd,
auf dem ein arabisches Liebesgedicht eingraoiert war und
der einst einem indischen Radjoh gehörte. Ihr Perlenhals¬
band war früher im Besitztum der italienischen Königssa-
milie. Die Juwelen, die die Damen auf diesem Balle trugen»
mögen einen Gesamt wert von rund 40 Millionen Mark
gehabt hcnen.

Konstantin  v . Ze
gestorben.

r Berlin , 15. Io
assistenten Franz Vehr
der seit dem7. OKI. 1^
Brunnenbauer Kolbe,
mordet worden sein sol
verwest bei Dabendorf
Es wurden in der Tat
gestellt. FrauBehmbe
Präsidiums. Kolb ist

r Pforzheim,
Fuhrmann Michael Di
der Anschuldigung eine
alte Hermine, durchM
der Sektion des Kinde
Spuren von Mißhandl

Straßburg i.
Friedrich Jung, der lo
unter dem Titel „Kell
schichten aus einer and
verfaßt, die in einem
hiesige Siaaisanwaltsch
Begründung br-schlagna
Hagenauer Offiziereo
nun der „Straßburger
dis vo« ihm behauptete
über durch Erbringung
werde, sobald er eine
in westdeutschen Garnis

p Straßburg i. <
des Landtags für Elsa
der ersten Sitzungspe
Alterspräsident Bourger
Ansprache die Sitzung
denten über. Hierbei
Doktor Ricklin(Zentrm
Der Rest waren weise

Hanau , 15. Ja
vom Etsenbahnregimen
und beträgt gegenwärti
befinden sich nunmehr

Die M
Ortwig , 14. Jan

Kriminalkommissar Na
Vergangenheit befragte
zugegeben, daß er ident
Heuhändler in eöchiesie
verschiedenen Stellen
Ergreifung seinerzeite
setzt wurde. Sternicke
vernommen werden, r

r Frankfurt a.
Mörderzelle des Lande
ist mit dem Fuße an^
Ring so kurz angesch!
hat, sich auf einem r
Nachts hält ein Ausseh
zu Zeit durch das Fen
was Sternickel treibt.
Gehöfts in Ortwig zoc
stunde hin. Außer de,
tä?er Schliefen zumK
Stück Pferdeleine, wu
Ehepaares ein Reooloei

Berlin , 14. Ja
Töchter des ermorderl,
außer dem Dienstkneo
Bluttat verübt hätten,
Untersuchung ist ftit g
Es scheint jetzt gewiß
fünfter Mittäter bei d.
Der Gastwirt Lehman
drei Verhafteten mit e
gekommen waren, un
nun, daß dieser Vier
cherchen nach ihm sin!
nach ist er noch in B

Berlin , 15. Im
der Orttviger Mordaffo
neues Material zutage
So wird mit Bestimn
Verbrecher auch den
vorigen Jahr in Zelli

Ein eigeuar
Rom, 15. Jan.

neuen Erlaß Pius X
Der Papst hat erklä
Jahrhundert nicht exi
wurden aus der am
strichen. Pius X. ist
259. Papst nach Pet

r Paris , 15. F
ums der Kammer er!
heit der französische»
halten worden sei. i
uriese die Mächte nich
Zum Schluß oecg ich
ketten von heute un!
Gewalt sei Frankreic
daß es versuch! sei, no



Konstantin v. Zeppelin ist im Alter von 72 Zähren
gestorben.

r Berlin , 15 . Jan . Die Leiche des Sekretariats-
assistenten Franz Behm vom Kaiser !. Statistischen Amt,
der seit dem 7 . OKI. 1909 verschwunden und der von dem
Brunnenbauer Kolbe , dem Liebhaber der Frau Behm , er¬
mordet worden sein soll, ist gestern nachmittag noch wenig
verwest bei Dabendorf ausgegraben und identifiziert worden.
Es wurden in der Tat Kopfverletzungen an der Leiche fest-
gestellt. Frau Behm befindet sich im Gewahrsam des Pottzet-
prästdiums . Kolb ist noch nicht festgenommen.

r- Pforzheim , 15 . Jan . (Unmenschen .) Der
Fuhrmann Michael Dieterle  und seine Frau wurden unter
der Anschuldigung eines ihrer drei Kinder , die 2 / z Bahre
alte Hermine , durch Mißhandlungen gelötet zu haben . Bei
der Sektion des Kindes zeigte sich starke Entkräftung und
Spuren von Mißhandluna.

Straßburg i. Eis ., 14. Jan . Ein Journalist
Friedrich Jung , der längere Zeit in Paris tätig war , hat
unter dem Titel „Kellner .nnen " und dem Untertitel .̂ Ge¬
schichten aus einer anderen kleinen Garnison " eine Broschüre
verfaßt , die in einem Züricher Verlag erschienen ist. Die
hiesige Staatsanwaltschaft hat die B -oschllre mit der Be-
Begründung beschlagnahmt , daß darin die Standesehre der
Hagenauer Offiziere angegriffen sei. Der Verfasser teilt
nun der „Straßburger Dürqerzeitung " mit , daß er sich für
dir vo« ihm behaupteten Totlachen den Beleidigten gegen¬
über durch Erbringung des Wahrheitsbeweises verantworten
werde , sobald er eine neue Broschüre „Schreiende Zustände
in westdeutschen Garnisonen " fertiggestellt habe.

p Straßburg i . Elf . , 14 . Jan . Die Zweite Kammer
des Landtags für Elsaß -Lothringen trat heute zum Beginn
der ersten Sitzungsperiode 1911/13 wieder zusammen.
Alterspräsident Bourger -Busendorf eröffnete mit einer kurzen
Ansprache die Sitzung und ging sofort zur Wahl des Präsi¬
denten über . Hierbei erhielt der bisherige Kammerpräsident
Doktor Ricklin (Zentrum ) 53 von 57 abgegebenen Stimmen.
Der Rest waren weise Zettel.

Hanau , 15 . Jan . Die Zahl der Typhuskranken
vom Etsenbahnregiment Nr . 3 ist weiter zurückgegangen
und beträgt gegenwärtig 155 . Aus dem Wege zur Genesung
befinden sich nunmehr 73 Soldaten.

Die Mordtat i« Ortwig.
Ortwig , 14 . Jan . Bei seiner Vernehmung durch den

Kriminalkommissar Nasse , der ihn wiederholt wegen seiner
Vergangenheit befragte , hat der Mörder Sternickel halbwegs
zugegeben , daß er identisch sei mit dem wiederholt genannten
Heuhändler in Schlesien , der dort im September 1911 an
verschiedenen Stellen Mordtaten verübte und aus dessen
Ergreifung seinerzeit eine Belohnung von 2000 ausge-
setzt wurde . Sternickel wird in dieser Beziehung nochmals
vernommen werden , um seine Aussagen zu protokollieren.

r Frankfurt a . O ., 14 . Jan . Sternickel ist in der
Mörderzelle des Landgerichtsgesängnisses untergebracht . Er
ist mit dem Fuße an einen im Zementboden eingelassenen
Ring so kurz angeschlossen, daß er gerade so viel Raum
hat , sich auf einem ausgelegten Strohsack auszuftrecken.
Nachts hält ein Aufseher Wache und überzeugt sich von Zeit
zu Zeit durch das Fenster der hell erleuch eten Zelle davon,
was Sternickel treibt . Die Untersuchung des Kaliesschen
Gehöfts in Ortwig zog sich gestern bis in die späte Nacht¬
stunde hin . Außer dem roten Taschentuch , das dem Mit¬
täter Schliefen zum Knebeln des Kaltes diente , und einem
Stück Pferdeleine , wurde tm Schlafzimmer des ermordeten
Ehepaares ein Revolver gesunden , der Kaltes nicht gehört hat.

Berlin , 14. Januar. Bekanntlich hatten die beiden
Töchter des ermorderlen Ehepaares Kaliß ausgessgt . daß
außer dem Dienstknecht Sternickel noch v 'er Männer die
Bluttat verübt Mm . im ganzen also fünf Personen . Die
Untersuchung ist stit gestern in ein neues Stadium getreten.
A . scheint, jetzt gewiß zu sein, daß Sternickels Bruder als
fünfter Mittäter bei der Ortwiger Bluttat zu betrachten ist.
Der Gastwirt Lehmann hat nachträglich ausgesaat , daß die
drei Verhafteten mit einem Vierten zusammen in" sein Lokal
gekommen waren , um dort Kaffee zu trinken . Es scheint
nun , daß dieser Vierte Johann Sternickel war . Die Re¬
cherchen nach ihm sind in vollem Gange . Allem Anschein
nach ist er noch in Berlin.

Berlin , 15. Jan . Dis polizeilichen Ermittelungenin
der Ortwiger Mordaffäre des Verbrechers Sternickel förderten
neues Material zutage zur Aujklärung zahlreicher Verbrechen.
So wird mit Bestimmtheit angenommen , daß der schwere
Verbrecher auch den Doppelmord begangen hat , der im
vorigen Jahr in Zellin verübt worden ist.

Ausland.
Ei » eigenartiger Erlaß des Papstes.

Rom , 15. Jan . Die Weltgeschichte ist nach einem
neuen Erlaß Plus X . um vier Päpste ärmer geworden.
Der Papst hat erklärt , daß vier Päpste im 19 . und 11.
Jahrhundert nicht existiert hätten . Die erwähnten Päpste
wurden aus der amtlichen Chronologie des Vatikans ge¬
strichen. Pius X . ist demnach nicht der 263 , sondern der
259 . Papst nach Petrus.

r Paris , 15 . Jan . Bei der Uebernahme des Präsidi¬
ums der Kammer erklärie Deschar.el. daß Dank der Weis¬
heit der französische» Diplomatie der Frieden Europas er-
halten worden sei. Man könne hoffen , daß die Balkan-
Friese die Mächte nicht in einen Konflikt hineinziehen werde.
Zum Schluß verglich der Redner die budgetären Schwierig¬
keiten von heute und ehemals und sagte , die persönliche
Gewalt sei Frankreich zu teuer zu stehen gekommen , als
daß es versucht sei, nochmals darauf wieder zurückzukommen.

Die Stelle über die auswärtige Politik wurde von der
Kammer mir Beifall ausgenommen.

r Paris , 15 . Fan . Die Agence Haoas veröffentlicht
folgende Note : Nach Schluß der gestrigen Kammersitzung
eisuchten zahlreiche Abgeordnete den Präsidenten Deschanel,
sich als Kandidat für die Prästdentenschaft der Republik
ausstellen zu lassen. Deschanel dankte herzlich und erklärte,
er stehe seinen Freunden zur Verfügung.

Er » chauvinistisches Drama.
Paris , 14. Ion . Das alle Wort Gambettas über

Elsaß -Lothringen : „Man muß immer daran d.nken , aber
nie davon sprechen" ist noch nie so frech verletzt worden,
wie im Theater Rejane durch daß dreiaktige Drama „Alsace"
von Gaston Leroux und Lucim Cam lle. Der Chauvinis¬
mus wird hier viel weiter getrieben , als in allen bisherigen
Stücken ähnlicher Art . Boston Leroux hatte sich bis jetzt
nur durch Polizeiromane einen Namen gemacht , während
er auf der Bühne des „Odeon " mit dem finsteren Sitten-
stück „La Maison de Fuges " keinen Anklang gesunden
hatte . Er hat sich diesmal mit einem jungen Eisätzer ver¬
bunden , der sich unter dem Namen Lucien Camille verbirgt.

In dramatischer Beziehung hat das Autorenpaar aller¬
dings nur einen annehmbaren ersten Akt zustandegebracht.
Der lärmhaste Erfolg der beiden anderen Akte ist nur der
groben Spekulation aus die patriotischen Gefühle zu ver¬
danken . In jenem ersten Akt kehrt eine alte Elsäßerin,
die von Frau Rejane dargestellt wird , aus zeitweise! Ver¬
bannung wegen französischer Gesinnung in die Heimat
zurück und sucht umsonst ihren Sohn , einen jungen Fab¬
rikanten , zu verhindern , eine deutsche Beamtentochter zu
heiraten . Im zweiten Akt ist der junge Mann verheiratet
und lebt im Hause seiner Schwiegereltern , die samt ihrer
deutschen Umgebung maßlos karikiert werden . Es findet
sich da auch ein brutaler Offizier , der ziemlich genau den
Kopf des deutschen Kaisers hat . Immerhin findet sich da
auch ein von einer Berlinerin dargestellles junges Mädchen,
das für die Liebenswürdigkeit der Franzosen schwärmt.
Der junge Ehemann fühlt sich sehr unglücklich in dieser
Gesellschaft und seine Mutter hält ihm eine vernichtende
Standrede . Im dritten Akt bricht der Krieg aus und der
junge Mann steht zwischen zwei Psl chlen und zwischen
seiner Frau und seiner Mutter . Als er aber hört , wie die
Deutschen auf der Straße „Nieder mit Frankreich !" rufen,
kann er sich nicht mehr zurückkalten , reißt das Fenster auf
und schreit : „Bios la France !" Eine tödliche Kugel trifft
ihn . Seine Mutier entreißt die Leiche der jungen Frau
und sagt : „Nun gehört er wieder mir an und ich werde
ihn in Frankreich beerdigen ." Mit diesem unvorbereiteten
Gewalteffekt schließt das Stück , das nach der Aufnahme
der Generalprobe zu schließen, sicher mehr als hundertmal
im „Theater Rejane " gespielt werden wird . Die deutsch¬
feindlichen Ueberrreibungen des neuen Stückes sind freilich
einigen einsichtigen Pariser Kritikern zu stark vorgekommen.
Und Paul Abram schreibt in „Paris -Midi " : «Man muß
den Verfassern auch vouverfen , ihre deutschen Personen
übertrieben karikiert zu haben . Unter ihnen befindet sich
keine, die nicht grotesk wäre und das ist unwahrscheinlich
Eine einzige Reise jenseits des Rheines genügt , um sich
davon zu überzeugen ."

Ein Kriegsschiff beschädigt.
Cherbourg , 14. Jan . Bei den Geschwadermanö-

ver» im Aermelkanal ist der Schleppdampfer „Mouflon"
mit dem Twpedobootzerstörer „Dunois " zusammengestoßen.
Der Torpedobootzerstörer erlitt ein Leck und mußte ins
Dock geschleppt werden.

London , 15. Jan . Bei einer Nachtübung, die bei
Poona ausgesührt wurde , gerieten drei Schwadronen
Kavallerie in" der Dunkelheit derart ineinander , daß ein all¬
gemeines Stürzen von Roß und Mann erfolgte . Dabei
wurden 30 Mann mit schweren Verletzungen in das Kranken¬
haus gebracht , während 108 Mann geringere Be wundungen
daoontrugen.

Washington , 14. Jan . Die Regierung hat ange¬
ordnet , daß sich ein besonderes Komitre aus Offizieren
der Armee und der Marine nach Guotanamo begeben soll,
um die Verhältnisse zu studieren mit dem Zweck , die zur
Verteidigung der Stadt ausqrarbeiteten Pläne zu genehmigen
oder zu verbessern . Die Pläne zielen auf den Bau einer
Festung in Guatanamo ab , die zur Verteidigung des
Panamakanals gegenüber jedem von Osten kommenden
Feind dienen soll.

r Washington , 15 . Jan . Der amerikanische Kreuzer
„Denver " hat den Befehl erhalten , von San Diego nach
Acapulco in See zu gehen , weil die Loge verzweifelt und
die Fremden in Gefahr sein sollen.

r Newyork , 14 Jan . Das Bundesqericht verlängerte
den Termin für die Einbringung von Schadenersatzklagen
aus der „Titan 'c"-Kalastrophe bis zum 11 . Februar.

Newyork , 14. Jan . Der hiesigen Telefunkenstation
gelang es , mit der Station Nauen in Verbindung zu treten.

Ein deutscher Dampfer vermißt.
New Dort , 15. Fan. In den Kreisen der Hamburg-

Amerika -Ltnte ist man in ernster Bersorgnis um den Dampfer
„Abessina " , der mit 40 Mann Besatzung am 11 . Januar
bei Neufundland eine schwere Havarie erlitt . Der White
Star -Dampser „Armenian ' , der , wie gemeldet , die „Abes-
stna " ins Schlepptau nehmen wollte , verlor sie im dichten
Nebel , und das Schiff ist seither verschollen. Der ausrel-
sende Hapagdampfer „Pisa " wurde drahtlos beordert , die
Suche aufzunehmen . (Die „Abejsinia " ist einer der Ozemr-
srachtdampfer der Haarig und hat eine Größe von 5753
Br .R .T . D . Red .)

Der Balkankrieg.
I « der Türkei.

r Konstantinopel , 15 . Jan . Gestern nachmittag
fand ein Ministerrat statt , um über die Haltung der Pforte
nach der Ueberreichung der Note seitens der Mächte und
um über die innere Lage zu beraten . Die Regierung hat
Maßnahmen getroffen , um jeder Bolkskundgebung oorzu-
beugen.

r Koustantinopel , 15 . Jan . Die Regierung scheint
auf die Einberufung einer Nationalversammlung zu ver¬
zichten, da die Beschlüsse dieser Versammlung für die Re¬
gierung bindend sein würden . Tückische Kreise erklären,

aß die Pforte dem Schritt der Mächte nicht nachgeben
dürfe . Die türkischen Delegierten haben noch keinerlei Auf¬
trag erhalten , London zu verlassen.

Die Friedensverhandlunge « .
r London , 15 . Jan . Das Reutersche Bureau erfährt

von einem der Delegierten der Balkanstaaten , daß die De¬
legierten entschlossen seien, England nach Ueberreichung der
Note der Balkanverbündeten an die Türkei zu verlassen.
Das Datum für die Ueberreichung der Note der Mächte
an die Türkei ist noch nicht endgiltig festgesetzt. Es scheint
jedoch keine Hoffnung zu bestehen , daß die Antwort der
Pforte auf diese Note für die Verbündeten zufriedenstellend
ausfallen dürste . In gut unterrichteten Kreisen wird sehr
wenig Hoffnung ausgesprochen , daß die Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten vermieden werde . Da man glaubt , daß
Adrianopel nicht mehr lange werde Widerstand leisten könnnen,
nimmt man an , daß es in Bälde zu einer Einigung zwischen
der Türkei und den Berbündeien kommen werde . Aller¬
dings würden dann die Forderungen der Verbündeten den
künftiger ! Kriegsereignissen angepaßt werden.

r London , 15 . Jan . Die Versammlung der Dele¬
gierten des Balkanbundes hat b schlossen, die Antwort der
Pforte auf die Note der Mäch ' e abzuwarten , bevor sie einen
neuen Schritt unternehmen . Der englische Sekretär Norman
war in der Versammlung anwesend , da einige Protokolle
der Friedenskonferenz unterzeichnet wecken mußten . Nach
der Versammlung herrschte lebhafte Bewegung unter den
Deiegieiien , die darauf mehrere Botschaften besuchten.

London , 15. Jan . Die Delegierten der Balkan¬
staaten sind um 1 Uhr nachmittags zu einer Beratung zu-
sammengetreten.

Berlin , 15. Jan . Nach einer Meldung aus London
erhielt , n die Delegie ren der Balkanstaaten den Auftrag
ihrer Regierungen , sich zur Wiederaufnahme der Friedens¬
konferenz bereitzuhalten.

Die Botschafterkonferenz.
r London , 15 . Jan . Die Botschafter traten heute

nachmittag mit dem Staatssekretär G ey im Auswärtigen
Amt zu einer Beratung zusammur.

Neuer Weg zum Friede « .
Berlin , 15. Jan . Aus London wird dem Lokal¬

anzeiger grmeldet , daß Reichid Pascha zugebe , den Staats¬
sekretär Sir Edward Grey ersucht zu haben , baldmöglichst
nne Basis ausfindig zu machru , auf der Grry als erster
Präsident der Konferenz eine weitere Sitzung zur endgültigen
Beratung der Frredensbedingungen einberufen könne , immer
unter der Voraussetzung , daß Adrianopel der Türkei er¬
halten bleibe, sogar trotz eventueller Kapitulation . Bon
einem angedrohten Abbruch der Verhandlungen sei ihm
nichts bekannt . Auch sei ein solcher, da sie tatsächlich be-
reits abgebrochen seien, nicht rwhr nötig.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Wart , 13. Jan . Das Gasthaus zur Linde hier, wurde heute

von Gottlob Auer , Adlerivirls Sohn , von Neubulach um den Preis
von 20 000 erworben . Die Uebernahme wird aus I . April erfolgen.

Hrchinge « , 13 . Jan . Dem heurigen Viehmarkt wurden zu-
gefiihrt : 16 Ochsen , 30 Kühe , 80 Kalbinnen , 68 St . Jungvieh , 25
Läufer - , 181 Milchschweine , wovon die Schweine alle abgesetzt wurden.
Der Handel war lebhaft . Die Zufuhr war wegen des schlechten Wet¬
ters etwas schwach . Die Preise sind hoch . Milchschweine kosteten bis
7" ^ per Paar , Läuserschweine bis 120

Auswärtige Todesfälle.
Ferdinand Graf , Echmird , 20 F , Bildechingcn : Karl Mast , 25

F , Besenfeld : Luise Heugle , ged . Kienie , Calw : Agathe Kalmbach,
geh . Theurer , 57 F , Omersbach.

Mitteilung zn der öffentlichen Anfrage.
Wildberg.

Bezugnehmend auf die öffentliche Anfrage in Nr . 8
d. Dlts ., betr . Erlangung einer besseren Eisenbahnverbindung
kann auch von hier aus mitgeteilt werden , daß in den beiden
letzten Fahren ein dirsbezügl . Gesuch an die K . Eisenbahn-
venvaltung eingereirttt wurde.

Obgleich ein Erfolg nicht zu verzeichnen war , war doch
eine Wiederholung schön geplant , oenn „nicht Nachlassen
gewinnt " .

Wenn nun , wie in Nr . lO d. Bits , vorgeschlagen ist,
gemeinsam ooraegangen und von Nagold aus die Sache
in die Hand genommen wird , werden die weiteren in Be¬
tracht kommenden Gemeinden sich gewiß gern anschiießen
und nach ihren Kräftrn zur Erreichung des Zwecks beitrogen.

Da unter dieser ungünstigen Zugsnerdindung wohl am
meisten die Herren Geschäftsreisenden zu leiden haben , wäre
ein Eingreifen der Gewerbevereine gewiß von großem Wert.

Stadischultherß Mutschler.

Mutmaßt . Wetter am Freitag und Samstag.
Für Freitag und Samstag ist bei wechselnder Be¬

wölkung zeitweilig etwas milderes und strichweise zu Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

F«r di«Redaktion vr-aotwoMch:Karl Paar . — Drucku. Verlag
i der D. W. Zaisrr "scheu Buchdruckerei(Emil Zar,. :» Nagold.



K. Forstcmt Simmersfeld.
RolSlicheustammholz-

md BeWlz-Verlims.
Am Samstag , den 2 ». Ja «.,

r achmittags1 Uhr, im „Husch" in
Simmersfeld aus Staatswald III
Ekele Abt. 8, 12, 18 VI. Hagwald
Abt. 8, 9:

Stammholz : Rotbuchen 46 St.
mit Fm. 1 II.. 17 III., 17 IV,
3 V. Kl sse.
Beighvlz : Rm. Buchen: 140
Scheiter, 136 Anbruch;Nadelholz:
41 Scheiter, 11 Prügel,91 Anbruch.

Losocrzeichnisse unentgeltlich
vom Forst amt.

Nagold.

Davoser-
Schlitten

in verschiedenen Ausführungen
billigst bei

r-rrmann NusSel.
Es werden

ansgcliehen an einen tüchtigen
Landwirt, auf ein Anwesen bei 2-
facher Sicherheit zu 5°/g, in Halb-
jahres-Zinsen zahlbahr.

Schriftliche Anfragen unter Chisf.
B. W. 500 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Gemeinde Gültlingen.

NllÄel-Stammhoh-VerklNlf.
Die in den Gemeindewaldungen bis jetzt angefallenen 11 Lose Lang- und Sägholz und zwar:

Los
Nr.

Lang- und Sägholz:
Zus.
Fm.

Wald teil I. II. III. IV. V. v > II. III. worunter
Fm. Stamm Nr.

Klasse

I Schleisberg 786 16,05 33,28 4.06 2,91 2,80 0.38 0,42 67,76 Ausschußholz 1—78II Oberholz — 15,25 2l,28 23,42 19.48 3,60 — — — 83 03 32 Fo.. 16 Ta.. 35 Fi., 81—220III „ 36,85 42.01 17,77 2,41 — 6,43 — 0,53 — 106,00 10 Ta , 96 Fi., 221—310IV „ 51,99 23.15 9,04 0,50 2,62 5,74 884 2,31 — 104,19 5 Ta., 99 Ft., 311—387V „ 33.51 55,08 12 67 2,41 4,19 8,40 5,04 0,45 0,64 122,39 22 Ta., 100 Fi.. 392—510VI „ 17,23 45.91 26 98 1.80 0.90 5,49 — — 0,24 98,55 8 Ta.. 90 Fi.. 511—609VII „ 20.13 56,60 17,30 0,81 4,58 6,0l — 0,32 0,80 106.55 — 106 Fi.. 612—730VIII „ 17,50 47.24 6,72 1.40 3,72 4,56 1.67 0,32 83.13 23 Ta., 60 Fi., 731—812IX „ — 4,21 — — — — — — — 4,21 Fi. 813—815
„ 1,83 3.02 — — — — — — — 4 85 Fi. 816- 818XI Heimen 3,39 15,45 46,50 7,78 73.12

853,78
60 Ta , 13 Fi. 819—1109

kommen im Submissionswege zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen. Die Offerte sind je getrennt für die einzelnen Lose oder auf das
ganze Quantum in ganzen und Zehntelsprozentender Forsttaxe 1913 in geschlossenem Kouvert mit Aufschrift„Offert auf Nadelstammholz von
Gültlingen" bis

Montag, den 20. Jan . 1913, vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Einlauferöffnung, welcher die Steigerer anwohnen können, stattfindet, einzureichen. Wenn möglich entscheidet der Gemeinderat
an diesem Verkaufstag über die Angebote. Das Holz ist gereppelt und die Abfuhr günstig.

Den 8. Januar 1913. WnldMeistevNMt.
Wildberg.

Mehl -Berkauf.
Nächsten Montag , den SO. ds. Mts ., nachmittags1 Uhr,

bringe ich nachfolgende Gattung Mehl zum Verkauf:
1 Sack Gries
« „ Nr . O

SO „ Nr . 1
IO „ Nr . S
S „ Nr . 3
4 „ Nr . 4

Zusammenkunft beim„Hirsch".
Schidel , Vollstreckung-beamter.

DWWWWWWMMWWWWMWWWMMWWWWW^ MWWWWWWWWWWWWWMMM

M». Msrii-Smdecheft 17. M»-
„Aleiilimg für Xonfirmrtio», Xommimio»

und das tägliche Leben des jungen Mädchens".
Vorrätig bei « . IV. A-ttssr , Buchhandlung, N»x«Ick.

Kursbericht vom 14. Januar 1913.
Mitgeteilt durch

Bank-Kommandite Horb , Carl Weil Ha Cie . in Horb a. N.,
Kommandite der Stahl Ha Federer A.-G . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgaü.
Vostscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

1. ») Obligatio ««» .
4>« neue WUrtt. Etaats -Obl. 100.25
3 /, 1903 » Staats -Oöl. 88.—

dto. 200er 87.-
37« Württ . Staatsobligattonen 79.10
3'/, Badische Staatsobligattonen 88.50

Hessische Landcsh. 99.30
4»/, Eisenbahn-Rentenbk. 96.25
6 '/, Bulgaren-Anleihe 103.—
5 7» Bulgaren-Anleihe 99.50
M/« Argeminer-Anleihe IV2.—
s"/« Lhinesen-Anleihr 100.—
4'/,°/« Budapestrr Straßenb .-O. 97.75
4>7, verben-Anleihe 89 60

Serben-Anlethe 80.70
47, WIO Rumänien-Anleihe 88.—
4 /̂, 1910 Ungar. Reute 85.80

d) Pfandbriefe.
4 7, Württ . Hyp. B . 1920 99.—
47, „ Kredit-B . 1920 99.30
47, Rhein.Wests. Bod.-Kred.1922 97.80
47, DeutscheH.-B . 1921 97.KO
4>7, Rhein. H.-B . 1921 98.—

4»/<>Nürnberg. Vereinsbk. 1922 99.40
4°/« Franks . Hy.-Cred. 1922 98 20
4°/« Franks . Hyp.-Kred. 1908 97.70
40/g Westd. Bod.-Kred.-Anst. 1922 97.80
4°/o Prcuß . Pfdbr .-Bd . 1922 97.50

2. Aktie«.
Deutsche Bank 254.40
Darmstädter Bank 122.75
Disconto-Gesellschaft 188 80
National -B . s. Deutschland 123.60
Hamb.-Amer. Pakets. 160.90
Hansa-Dampfschiffahrt 300.90
Phönir -Bergw. 265.75
Helsenkirchen-Bergw. 198.75
Ges. f. elektr. Untern. 170.50
Deutsch-Uebers.-Eiektrtc. 16380
Brown Booeri 146. —
Renner Gerbstoff 285.—
Mannesmann 211.75
Ber. Köln-Ro «w. Puls . 333-
Waffen und Munition 573.—
Hösch-Eisen 330.10
Retchsbank-DiskoNt 6"/«

Aussührnngen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen. — Loupo «S lösen stets »ehrerr Woche « vor Verfall ohne
jede» Abzug ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren prootfionsfrete Eheck-Conti.
Berfichernng verlosbarrr Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorgung all« in da» Banksach etnschlagenden Geschäfte.
EafeSeNericht «»« unter Selbstverschlus; der Mieter.

Die Börse verkehrte in den letzten Tagen in ausgesprochen schwacher
Haltung, dn man glcubt, täglich mit dem Abbruch der Friedensverhand¬
lungen rechnen zu müssen. Außerdem wurde die Börse noch beunruhigt
durch die Zuspitzung des bulgarisch-rumänischen Konfliktes, sowie auf die
Auf.cchterhaltung der russischen und österreichischen Mobilmachung.

Nagold.
Gara»tirrt

reinenRiliur-
Tannen-

empfiehlt
Bienenzüchter Gottl . Klaist.

Nagold.
Einen wohlerzogenen

Zungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre

CH. Leih, Metzger,
z. alten Löwen.

Suche per sofort für mein Fleisch-
rmd Wurstwaren-Geschäft2 jüngere

Mädchen
aus guter Familie, welche im Rech¬
nen und Schreiben gut bewandert sind.

Ludwig Scheid. Pforzheim.
Weicherstraße 10.

Alle Bücher
Mufikakie«, Leyrmiltek usw. liefert
schnell die

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

7̂ 87

.RotheX) Stern Lin«
Ioßclkiiixser von

Auskunft«rthrileu:
die Leck 8tnr L-ine in ^ ntvverpoo

oder deren Agenten
Onri Nalim in Preuckenstackt.

Lmdlv. Bezirksvemu RWld.
Freitag abend 8 Uhr

Versammlung
des hiesigen Ortsvereins in der „Schwane ".

1. Bekanntgabe der Iahresrechnung 1912.
2. Bestellungen aufs Frühjahr.
3. Sonstiges.

Der Vorstand.
Bon einem nächster Tage eintreffenden

Waggon Torfmull
Kann noch abgegeben werdrn und nimmt Bestellungen entgegen der Ge¬
schäftsführer Julius Raaf , Gärtner.

6eitMdM rar VtzrdeMiMK.
Bon großer Versicherungs-Gesellschaft, welche auch die

Volks- und Sterbekassenverstchemng betreibt, wird ein Herr
für größeren Bezirk gesucht.

Kulanteste
WS" AuslMW-BkdttWIIW.

Nur Herren, welche auf eine dauernde, gutbezahlte Stellung
Wert legen, wollen sich melden. Da praktische Einarbeitung er¬
folgt, können sich Herren aus allen Berufen melden. Offerten
unter 8 . « «89 » an Rudolf Moste , Stuttgart , erb.

Lid <Z><Z>
M

Worrätig
Lsisrr Nsgolcl

Nagold.

1 HeuslhUMN
4/5  m Grundfläche, 2,7 bezw.
5 m Höhe hat sofort zu verkaufen.

Elektrizitätswerk.

ß«8llllz8biikdleii>
Vorrätig in der
6. V. rcker 'rel»!!, S- cttSlg.

Pergameutpapier b.G.W.Zaiser.
Nagold.

Ein kräftiger

Knabe,
welcher Lust hat, die Bäckerei
gründlich zu erlernen, findet bis
Frühjahr gute Stelle bei

Friede . Raufer,
Bäckerm.
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